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Die Gefährlichkeit der Sozialdemokratie

in den ſtädtiſchen Fenerwrhren.
Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Londoner Graf-

ſchaftsrathes ſind durch die Erfolge, welche ſie mittelſt Vorſchub
leiſtung ſeitens der radikal- fortſchrittlichen Elemente in der An
erkennung ihrer Grundſätze durch das ſtädtiſche Arbeitsamt
errungen haben, einen Schritt weiter gegangen und haben die
Einführung der tradeunioniſtiſchen Organiſation
in die Londoner Feuerwehr in's Auge gefaßt. Sie
hängen der Sache ein möglichſt harmloſes Mäntelchen um, in
dem ſie vorerſt weiter nichts begehren, als daß der Chef dieſes
Reſſorts ſeine Mannſchaften nicht lediglich, wie bisher, aus
Seeleuten von Beruf rekrutire, ſondern auch anderen Be-
werbern Aufnahme gewähre. Allein bei Lichte beſehen iſt
dieſes Verlangen nur ein Fallſtrick, und der Endzweck des
ganzen Manövers läuft arf die er e
tradeunioniſtiſcher Elemente in dieſes für die öffentliche Sicher
heit der Metropole unentbehrliche Elitekorps hinaus. Schon
vor einigen Jahren verſuchten die ſozialdemokratiſchen Umſtürzler,
die Londoner Feuerwehr als Trade Union zu organiſiren,
allein der damalige Leiter des Korps, Kapitän Symonds, verbot
ſeinen Leuten ſtrengſtens den Beſuch der von den ſozialdemokratiſchen
Berufsaufwieglern ad hoc anberaumten Verſammlung, und damit
fiel der ganze Plan ins Waſſer. Das jetzige Vorgehen iſt, wie geſagt,
anſcheinend harmloſer, aber deshalb nur um ſo gefährlicher, und
wenn die Anſtifter der Jntrigue damit Erfolg hätten, würde

er Londoner
euerwehr von Grund aus umgeſtaltet ch ob zum Vor

theil der Sache kann ſich ein jeder ſelbſt beankworten wenn
er mit der Möglichkeit, um nicht zu ſagen, derWahrſcheinlichkeit rechnet, daß das als Khialbeinoktatiſche

TradeUnion konſtituirte Londoner Feuerwehrkorps angeſichts
einer Feuersbrunſt großen Stiles, deren Bewältigung nur
mittelſt angeſpannteſter Kraftanſtrengung möglich wäre, plötz
lich verſagte und mit Streik drohte, wenn man ihm nicht die
und die Forderungen, ſagen wir die dreifache Acht (8 Stun-
den Arbeit, 8 Stunden Muße, 8 Stunden Schlaf) nebſt
ausgiebiger Lohnerhöhung bewilligt. Es liegt auf deran daß die Einführung des als ſozialdemokratiſcher
Staat im Staate ſich fühlenden Trade-Unionismus in eine
Organiſation, welche ohne ſtrengſte Disziplin, Unterordnung
unter die Autorität der Vorgeſetzten und r Hingabe
an die Berufspflichten ihren ganzen Zweck verfehlen würde,
einen Präzedenzfall von unüberſehbaren Folgen ſchaffen und
daß es mit dem jetzigen Sicherheitsgefühl der Londoner Ein-
wohnerſchaft, das ſich auf das unbedingte Vertrauen in dieen eigteit der Feuerwehr gründet, ein für allemal vorbei

ſein würde. Aber der bloße Verſuch zeigt ſchon, wie äußerſt
gefährlich es für die bürgerliche Geſellſchaft iſt, auch nur einen
einzigen Augenblick gegenüber den raſtloſen Unterminirungsbe-
ſirebungen der Umſturzverſchwörer die ſtrengſte Wachſamkeit
aus den Augen zu ſetzen. Denn die Gegner aller ſtaatlichen
und geſellſchaftlichen e es, ſich ihrem Ziele
auf den verſchiedenartigſten Wegen, deren Gefährlichkeit ein
vertrauensſeliges Auge, wenn überhaupt, doch erſt zu ſpät
entdeckt, zu nähern. Deshalb
toujours en vedette (allezeit auf der Hut), und diejenigen laden
eine ſehr ernſte Verantwortung auf ſich, welche durch Prokla
mirung der Theorie von der Mauſerung der Sozialdemokratie
in eine relativ ungefährliche, kleinbürgerliche Oppoſitionspartei
dem Quietismus Vorſchub leiſten, der in weiten Kreiſen des
Bürgerthums ohnehin nur zu tief wurzelt. Einen Feind wie
die Sozialdemokratie muß man ohne Unterlaß feſt und voll im
ſene ken wenn man gegen plötzliche Ueberrumpelung geſichert
ein will.

Dentſches Reich
Zur Nordlandsreiſe des Kaiſers meldet ein Tele

gramm aus Molde vom 15. Juli Nachmittags Nachdem der
zeſri e Tag ſehr heiß war, kühlte es ſich Nachmittags ab, ſo
aß Seine Majeſtät Spaziergänge unternehmen konnte. An

Bord Alles wohl. Der Jagdbeſuch des Kaiſers in Skabersjö
in Schonen bei dem ſchwediſchen Hofjägermeiſter n Thott

wird nach den jüngſten Berichten nicht auf der Heimfahrt von
Norwegen, ſondern nach den Herbſtmanövern zwiſchen
15. und 25. September erfolgen.

Prinz Friedrich Heinrich, Rittmeiſter im 1. GardeDragoner-
Regiment, gab aus Anlaß ſeines 25jährigen Geburtstages einem
kleinen Kreiſe ſeiner Kameraden im „Alten Eierhaus“ bei Potsdam
ein Frühſtück, wozu die Regimentskapelle ſpielte. Die Herren, die zu

eingetroffen waren, nahmen an einer im Freien aufgeſtellten
fel Platz. Nach dem erſten Gang erhob ſich Oberſtleutnant von

Rauch und begrüßte den Prinzen. Nach 11 Uhr verabſchiedete ſich
der Prinz und beſtieg ſeinen inzwiſchen eingetroffenen Wagen, der
ihn nach der Bahn brachte von dort fuhr der Prinz nach Hannover.

König Oskar von Schweden und Norwegen
hat unmittelbar, nachdem er von dem Beſuch des Kaiſers auf der
„Jphigenie“ und von dem Depeſchenwechſel zwiſchen dem Kaiſer

ilt auch hier die Mahnung

in demſelben Kreiſe angewachſen auf 89

und dem Präſidenten Loubet erfahren hatte, dem Kaiſer einen Brief
geſchrieben, in dem er ihm ſeine große Freude darüber ausdrückt,
daß der erſte Schritt zu einer freundlichen Annäherung
der beiden bedeutendſten europäiſchen Kulturſtaaten inner-
halb der Grenzen ſeiner Königreiche Schweden undNorwegen ſtattgefunden habe. Er ſpricht in dem Briefe ferner die
Hoffnung aus, daß dieſer Schritt zu einer vollen Verſtändigung
zwiſchen den beiden Ländern führen möge, von denen der Weltfriede
hauptſächlich abhänge. Aehnliche Glückwünſche ließ der
König dem Präſidenten Loubet durch eine ſchwediſche
Botſchaft in Paris überbringen.

Perſonalnachrichten. Mit der Wahrnehmung der Ober
präſidialgeſchäfte für die Mark Branden-burg iſt nach dem Tode des Herrn Dr. von Achenbach der Ober
präſidialrath von Bethmann- Hollweg beauftragt worden.
Den Korvettenkapitänen der deutſchen Flotte Kalau vom
Hofe und Walther ſowie dem Schiffskapitän der franzöſiſchen Flotte
Mauceron und dem Fregattenkapitän derſelben Flotte Rouyer wurde
das Kommandeur-Kreuz zweiten Grades des Danebrog-
Ordens und den deutſchen Kapitänleutnants Poock und Berger das
Riiterkreuz desſelben Ordens verliehen.

Ueber die gegenwärtigen Zuſtände in Nord-
ſchleswig erhielt der „Lübecker General-Anzeiger“ eine längere
Zuſchrift, der wir Folgendes entnehmen

Gearbeitet wird mit Hochdruck auf beiden Seiten, von
preußiſcher Seite, um mit den wenigen Zwangsmitteln, die zu Gebote
ſtehen, den däniſchen Trotz mürbe zu machen, von däniſcher Seite, um
den Widerſtand der Bevölkerung wach zu halten und aufzuputſchen
durch alle Tricks der Verdächtigung und Agitation, wenn er zu er-
matten beginnt. Die Regierung kann thun, was ſie will, ſie kann
das Land beglücken mit noch ſo ſegensreichen Einrichtungen
„FlensborgAvis“ wird es ſeinen gläubigen Leſern ſchon ſonnenklar
machen, daß alle dieſe Maßnahmen doch nur Dangergeſchenke ſind
und Köder, um zir germaniſtren Die Laute
nicht zufrieden fühlen unter preußiſchem Szepter,
dürfen nicht in Ruhe ihren Weizen und ihre Rüben bauen, trotz ihrer im
Grunde ſo ſtark konfervativen Geſinnung. Denn wo bliebe ſonſt die
däniſche Propaganda Was ſollten ſonſt die Guſtav Johannſen,
H. P. Hanſen und Jens Jeſfen anfangen, dieſe edlen Männer,
die ſich nähren von der Verhetzung eines tüchtigen
und braven Volkes? Alſo auf zum fröhlichen Jagen! Da iſt
eine neue Kleinbahn in Sicht: Hütet euch, ihr thörichten Dänen, ſie
wird ja nur gebaut, um eine neue Fluth preußiſcher Beamter ins
Land zu ſchicken! Da ſollen Diakoniſſen in den Dörfern vertheilt
werden Nehmt euch in Acht, lehnt ſie ab; denn ſie
ſollen eure Kranken ja nicht pflegen, ſondern ſie vor Allem zum
Deutſchthum bekehren! Und ſo wird weiter ſrbetz., weiter ge
trotzt und weiter ausgewieſen. „Jch will, es ſoll Ruhe
herrſchen im Lande Mit dieſen Worten hat Excellenz v. Köller
das Ziel ſeiner Ausweiſungspolitik ausgedrückt. Seitdem
jene Worte fielen, ſind drei Viertel Jahre verfloſſen und es iſt gewiß
noch zu früh, zu fragen Jſt denn das Land ſchon zur Ruhe ge
kommen Denn die ehrliche Antwort müßte lauten Nein, noch nicht!
Unverkennbare Anzeichen einer Beſſerung ſind
freilich vorhanden, die Anfragen, die der „Deutſche Verein für das
nördliche Schleswig“ an die Kommunen richtete, ob ſeit Jahresfriſt
eine Abnahme der däniſchen Proteſtverſammlungen zu ſpüren ſei, ſind
faſt ausnahmslos bejaht worden. Aber es wäre doch eine verhäng
nißvolle Täuſchung, zu meinen, daß die däniſche Agitation endgiltig
ihren Todesſtoß bekommen habe und am Boden liege, um nimmer
wieder aufzuſtehen. Ein Rückwärts in der nun einmal eingeſchlagenen
Richtung giebt es nicht. Aber die Regierung hat auch wahrlich
keinen Grund in der beſchrittenen Bahn inne zu halten, ſie wird
zum Ziel gekangen, wenn ſie durch poſitive Arbeit, durch Errichtung

on deutſchen Volksbibliotheken, durch Gewährang von Staatskredit
zum Ankauf däniſcher Bauernhöfe durch deutſche Anſiedler, und
Aehnliches das Deutſchthum unterſtützt. Denn das iſt klar: am nach
drücklichſten wird die däniſche Agitation bekämpft durch die poſittive Be
förderung des deutſchen Elementes. Und daß zu dem letzteren die
Anweiſungspolitik ſchon ein Bedeutendes beigetragen, ja
daß ſie hier geradezu wundervoll gewirkt hat, iſt mit
Händen zu greifen. Wie einen friſchen, erquickenden Luftzug hat
unſere deutſche Bevölkerungz, die beſonders auf dem platten Lande in
ihrer Vereinzelung dem terroriſtiſchen Druck des Dänenthums nicht
gewachſen war, die Maßregeln der Regierung empfunden, ſie
beginnt aufzuathmen und ihrer Deutſchheit jetzt erſt recht froh zu
werden. Ein ebenſo offenkundiger wie bemerkenswerther Erfolg
der Köllerſchen Politik aber liegt auf dem Gebiete der Schule vor,
wie bereits angedeutet. Es werden in den Landſchulen von den
ſechs wöchentlichen obligatoriſchen Religionsſtunden zwei noch
in däniſcher Sprache ertheilt, ſodaß auch Kinder deutſcher Eltern
einen Theil ihres Religionsunterrichts auf Däniſch erhalten mußten.
Eine Anfrage der Regierung durch die OrtsSchulinſpektoren, welche
Eltern nur deutſchen Religionsunterricht für ihre Kinder wünſchten,
ergab im Jahre 1897 beiſpielsweiſe im Kreiſe Hadersleben 285 An
meldungen in dieſem Jahre dagegen iſt die l der Anmeldungen

Auf Alſen, das
bisher wahrlich ein Hochſitz des ſchleswigſchen Dänenthums
war, ſind in dieſem Jahre 300 Kinder zum allein deutſchen
S t angemeldet worden! Solche Zahlen reden, ſie
ſprechen eine umſo erfreulichere Sprache, als ja die Anmeldung zum
deutſchen Religionsunterricht eine völlig freiwillige Sache iſt, und je
mehr die däniſche Preſſe ſich wie außer Rand und Band geberdet
über die überraſchenden Reſultate, deſto glänzender rechtfertigen ſie die
energiſche Politik des Herrn von Köller, eben weil ſie klar an denTag legen, daß der de Beſtandtheil der Bevölkerun ſeine
Hrn ſchüchterne Zurückhaltung überwunden hat und ſich frei

An den meiſten Baugewerkſchulen iſt bisher wicht ſtreng
darauf gehalten worden, daß nur ſolche jungen Leute aufgenommen
werden, die ſich mindeſtens im Beſitz derjenigen Kenntniſſe befinden,

ürfen fich jae
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den Schülern der übrigen Klaſſen zu erheben.

a Fedaktign n. Expeditien: Halle a. S., Feipfigerftr. 87.

Gerläuer Furean: Herlin S W., Gernburgertr. 8.

welche durch den erfolgreichen Beſuch einer mehrklaſſtgen Volksſchule
erworben werden. Jnfolgedeſſen mußte die Baugewerkſchule mit einem
Unterrichtsſtoff belaſtet werden, der in die Volksſchule oder allenfalls noch
in die h r gehört, während die techniſchen Unterrichtsfächer,
deren Lehrſtoff mit den Fortſchritten der Bautechnik naturgemäß an-
gewachſen iſt, nicht mehr mit der wünſchenswerthen Gründlichkeit
behandelt werden konnten. Um dieſen Uebelſtand zu be-
ſeitigen und damit die Erreichung der den preußiſchen Bau
r geſteckten Lehrziele ſicherzuſtellen, iſt in dem neuen
dormallehrplan den elementaren Fächern nur ſo viel Spielraum ge

währt, als zur Ergänzung des Unterrichtsſtoffs der Volksſchule un-
bedingt nöthig iſt. Dadurch wird aber bedingt, daß in Zukunft alle
Schüler, bei denen Zweifel beſtehen, ob ſie die für die vierte Klaſſe
nöthigen Vorkenntniſſe beſitzen, einer Aufnahmeprüfung unkerzogen und,
ſofern ſie dieſe nicht beſtehen, zurückgewieſen werden. Die Prüfungen
ſollen nach einer kürzlich von dem Miniſter für Handel und Gewerbe
getroffenen Anordnung zum erſten Male im Herbſt d. Js. ſtattfinden.
Um bei der Neuheit dieſer Beſtimmungen Härten zu vermeiden und
zu verhüten, daß im Herbſt d. Js. eine übergroße Zahl der Aufnahme-
ſuchenden abgewieſen wird, ſoll vorerſt nicht zu ſtreng vorgegangen
und daher denen, die in dem einen oder anderen Gegenſtande nicht
allzugroße Lücken zeigen, durch Nachhülfeunterricht in der vierten
Klaſſe Gelegenheit zur Ergänzung ihres Wiſſens gegeben werden.
Die von der Aufnahme Zurückgewieſenen müſſen ſich zunächſt die
fehlenden Kenntniſſe durch fleißigen Beſuch einer Fortbildungs-
ſchule oder durch Privatunterricht erwerben. Für Schüler, die
bereit ſind, an der Baugewerkſchule ſelbſt eine Vorklaſſe durch-
zumachen, wird thunlichſt an allen Anſtalten hierzu Gelegenheit ge
geben werden und zwar in der Weiſe, daß in einer der
vierten Parallelklaſſen ein Kurſus eingerichtet wird in dem
neben den Elementarfächern im Weſentlichen nur Linear- und
Freihandjeichnen getrieben und der Lehrſtoff der einzelnen Gebiete
ſo bemeſſen wird, daß den Schülern die Kenniniſſe vermittelt werden,
die zum Beſtehen der Aufnahmeprüfung erforderlich ſind. Letztere
kann dann bei teien Befuch des Vorunterrichts erlaſſen werden.
Von den Schülern dieſer Vorklaſſe iſt dasſelbe Schulgeld wie von

Ueber die Einzelheiten
der Prüfungsbeſtimmüngen wird von den Direktoren der Bau-
gewerkſchulen auf Erſuchen nähere Auskunft ertheilt.

Vereinzelte Schwierigkeiten, die ſich bei der Handwerks-
organiſation inſofern gezeigt haben, als nicht überall auf den
erſten Blick eine feſte Grenze zwiſchen handwerksmäßigen und
induſtriellen Betrieben gezogen werden konnte, haben einzelne
Handwerkskreiſe bewogen, die h zu erörtern, ob nicht die
zuſtändigen Stellen zu einer geſetzlichen Unterſcheidung der
Begriffe „Handwerk“ und „Fabrik“ zu bewegen ſein
könnten. Hierüber wird offiziös das nachſtehende Urtheil ab-
gegeben

Es jſt nicht anzunehmen, daß dieſe Beſtrebungen Erfolg haben
werden. Hätten die geſetzgebenden Faktoren eine dahingehende Ab-
ſicht gehabt, ſo würde die paſſendſte Gelegenheit ſich bei der Schaffung

des Handwerksorganiſationsgeſetzes im Jahre 1897 geboten
haben. Man nahm aber damals von einer ſolchen Unter
ſcheidung Abſtand, weil man die Schwierigkeiten, die ſich aus der end
gültigen baren S. könnten, für größer hielt, als diejenigen,
welche aus dem Mangel einer ſolchen Definition ſich in der Praxis
herausſtellen würden und herausgeſtellt haben. Im Uebrigen hat das
höchſte Gericht bereits eine ſolche Grenze gezogen indem es dabei
das Kriterium der Arbeitstheilung heranzog. Jm Unfallverſicherungs
geſetz iſt bekanntlich eine Unterſcheidung nach der Arbeiterzahl und
der Verwendung von Maſchinen u. ſ. w. getroffen. Es ſind alſo
durch Urtheil oder Geſetz feſtgelegte Kriterien bereits vorhanden.
Daß ſich die geſetzgebenden Faktoren aber zu einem beſonderen
Geſetzgebungsakte wegen dieſer Spezialfrage verſtehen ſollten, iſt um
ſowéniger anzunehmen als die paſſendſte Gelegenheit dazu
bereits undenutzt vorübergegangen iſt.

Die Regierung zu Liegnitz hat folgende Verfügung
an die Schulinſpektoren ergehen laſſen „Durch Circularverfügung
vom 19. November 1850, vom 2. Auguſt 1893 und vom 18. Juni
1894 iſt die Aufnahme von Kindern, welche bereits eine Schule be-
ſucht haben, in eine andere Schule ohne Entlaſſungszeugniß unter
Androhung von Ordnungsſtrafen unterſagt worden. Demungeachtet
haben ſich in neuer Zeit die Fälle gemehrt, in denen gegen
dieſe Beſtimmung gefehlt worden iſt. Ortsſchulinſpektoren
beider Konfeſſionen haben es mit ihrer Amtspflicht für vereinbar er
achtet, Lehrer zur Aufnahme von Kindern ohne Entlaſſungszeugniß
anzuweiſen oder zu ermächtigen und ſie dadurch zum Ungehorſam

gen die vorgeſetzte Obrigkeit anzuleiten. Die Veranlaſſung zu
ieſem Vorgehen bildet in allen dieſen Fällen die Verweigerung des

Entlaſſungszeugniſſes aus der bisherigen Schule. In ſolchen Fällen
iſt, wenn die Jrrwe gern für unbegründet erachtet wird, unſere
Entſcheidung im ſchwerdewege zu beantragen und abzu
warten, nicht aber zur Selbſthilfe zu ſchreiten. Wir ſehen
uns nunmehr veranlaßt, zur Aufrechterhaltung der Ordnung
und zur Wahrung des konfeſſionellen Friedens den Herrn Ortsſchul
inſpektoren beider Konfeſſionen die peinlichſte Beachtung der eingangs
erwähnten Verfügungen mit dem Bemerken wiederholt einzu-
ſchärfen, daß wir uns genöthigt ſehen würden, gegen jeden
Lehrer, der ein Kind ohne Entlaſſungszeugniß aus einer anderen
Schule in die ſeinige aufnimmt, ebenſo gegen jeden Schulinſpektor,
der einen ihm untergebenen Lehrer zur Aufnahme eines Kindes in
ſeine Schule ohne Entlaſſungszeugniß anweiſt oder ermächtigt, mit
den uns zu Gebote ſtehenden Disziplinarmitteln unnachſichtlich vor
geben. Das läßt ja auf recht erbauliche Zuſtände im dortigen

egierungsbezirk ſchließen.

Da die Polizeibehörden für diejenigen Angaben, die
in die Nachweiſungen über die Streiks und Aus-
ſperrungeun aufzunehmen ſind im Weſentlichen auf Erkundigungen
hei den betheiligten Faktoren angewieſen ſind, ſo iſt vom



Miniſterium des Jnnern aus, damit ein möglichſt den
thatſächlichen Verhältniſſen entſprechendes Bild des jeweiligen
Sachverhaltes gewonnen werden könne, die Verfügung erlaſſen
worden, daß bei dieſen die Jntereſſen beider Theile berührenden
Erkundigungen ſowohl Arbeitgeber als auch Arbeitnehmer be-
rückſichtigt werden.

Ein Bund der Kleinmüller hat unter dem Namen
„Dentſcher Müllerbund“ mit dem Sitze in Leipzig die be
hördliche Genehmigung erhalten. Der neue Bund will
verſchiedene Mißſtände des Mühlengewerbes bekämpfen, be
ſonders ſich gegen die Begünſtigungen der Groß
betriebe wenden, die Mahllöhne regeln und dergleichen mehr.
Es liegen bereite gegen 4000 Anmeldungen aus allen Theilen
des Reiches vor.

Die Thatſache, daß die Beziehungen Deutſchlandszu Oſtaſien in kommerzieller Hinfcht ſich immer mehr er

weitern, kommt auch bei dem Schutze von Waarenzeichen zum
Ausdruck. Unter den g Grund des Geſetzes vom 12. Mai
1894 geſchützten Zeichen findet man nämlich in neuerer Zeit
mehrfach ſchon Zeichen chineſiſcher und japaniſcher Art. ie
Zeichen werden in die Zeichenrolle gewöhnlich für Hunderte
und Tauſende von Gebrauchsgegenſtänden eingetragen, deren
Vertrieb ſich in Oſtaſien verlohnt. Namentlich Hamburger
Firmen betheiligen ſich an dieſem Vorgehen.

Ein Maſſenprozeß in größtem Stile wird in Herne vor
bereitet. Das Bochumer „Volksblatt“ ſchreibt darüber „Wie ſehr
es den Behörden darum zu thun iſt, recht bald die Anführer des
jüngſten Streiks und diejenigen zu ermitteln, welche an dem erſten Zu
ſammenſtoß mit der Staatsgewalt die Hauptſchuld tragen, geht daraus
hervor, daß hier vorgeſtern ein Lokaltermin und Beſichtigung des Thatorts
ſtattgefunden hat. Derſelben wohnten der Staatsanwalt von Bochum,
Aſſeſſor Berendes von hier, ſowie die Polizeimannſchaften, die die
erſten Schüſſe abgegeben haben und die ſonſt betheiligten Perſonen,
Angeklagten wie Zeugen, bei. Die Zahl der unter Anklage ſtehenden
Bergleute iſt ganz erheblich; auch werden nach uns zugegangenen
Mittheilungen noch faſt täglich auf den umliegenden Zechen
Bergleute, meiſt jüngere Leutte, verhaftett, weil ſie
ſich bei dem Aufruhr betheiligt, oder weil ſie ihre Kameraden bedroht
haben ſollen.“

Aus dem ſozialdemokratiſchen Lager. Seit einiger
Zeit ſtreiten ſich die Herren Liebknecht und Auer in ſozial
demokratiſchen Blättern über die journaliſtiſchen und ſonſtigen
Fähigkeiten des Herrn Eduard Bernſtein. Das könnte uns
gleichgiltig ſein, aber Herr Auer ſchließt ſeine letzte Epiſtel mit
den markigen Worten „Nur noch eine Bemerkung. Liebknecht
bringt mich am Schluß ſeiner Zuſchrift in einer nicht mißzu-
verſtehenden Weiſe in Verbindung mit den Stumm'ſchen Sold-
ſchreibern von der „Poſt“. Darauf habe ich nur zu erklären, daß
ich mich für zu gut halte, um auf eine ſolche Jnſinuation zu

antworten.“ J
Parlamentariſches.

Dem Abgeordnetenhauſe ſind Petitionen von
Seminarlehrern. um Anrechnung der an einer königlichen
Präparandenanſtalt nach dem 31. Lebensjahre verbrachten Dienſt-
zeit zugegangen. Bei den Verhandlungen in der Unterrichtskommiſſionbeantragte der Referent Ernſt, die Petitlonen der Staatsregierung

abermals dringend zur Berückſichtigung zu überweiſen.
Die Regierungskommiſſare ſtellten ſich auf den im Vorjahre einge
nommenen prinzipiellen Standpunkt, betonten beſonders, daß die
früheren Seminarlehrer kein Recht hätten die Anrcchnung ihrer an
der Präparandenanſtalt verbrachten Dienſtjahre zu fordern und
empfahlen Uebergang zur Tagesordnung. Die Kommiſſion beſchloß
dagegen, die Petitionen der Staatsregierung abermals dringend zur
Berückſichtig un g zu überweiſen.

Wie von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, hat der Präſident
des Abgeordnetenhauſes v. Kroecher auf eine an ihn
geſtellte Anfrage die Antwort ertheilt, daß er vorausſichtlich die
nächſte Plenarſitzung auf den 16. Auguſt feſtſetzen werde,
ſich aber vorbehalte, gegebenenfalls dieſen Termin zu ändern.

Die verſtärkte Juſtiz kommiſſion des Herrenhauſe s
hat Sonnabend Nachmittag die Berathung des Entwurfs einesPreußiſchen Geſetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit zu Ende

geführt. Jm vierten Abſchnitt (gerichtliche und notarielle Urkunden)
zweiten Titel (Urkunden über Rechtsgeſchäfte) hatte Geh. Ober- Juſtizrath
Dr. Dernburg als Artikel 402 neu beantragt: „Das Gericht
hat zu prüfen, ob die Stiftungsurkunde deutlich und beſtimmt gefaßt
iſt und ob ſie insbeſondere genügende Beſtimmungen über die Be
ſtellung eines Vorſtandes enthält. Das Gericht hat auf Beſeitigung
der vorhandenen Mängel hinzuwirken. Es kann hierzu eine Friſt
beſtimmen. Nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt oder wenn die
Beſeitigung weſentlicher Mängel ausgeſchloſſen erſcheint, hat das
Gericht die Verſagung der Genehmigung auszuſprechen. Gegen die
ablehnende Entſcheidung des Gerichts findet die ſofortige Beſchwerde
ſtatt.“ Dieſer Antrag wurde dahin modifizirt, daß die Verſagung
der Genehmigung eine definitive ſein ſoll und nicht in
Frage geſtellt werden kann, und als 5 2 Des
Artikels I zu dem Ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen
Geſetzbuch einverleibt. Der Reſt des vierten Abſchnitts wurde im
Uebrigen genehmigt, ferner der fünfte Abſchnitt Verfahren bei der
freiwilligen gerichtlichen Verſteigerung von Grundſtücken, der ſechſte
Abſchnitt Amtsſtellung der Notare, der ſiebente Abſchnitt Beſondere
Gerichte, Mitwirkung der Gemeindebeamten in Angelegenheiten der
freiwilligen Gerichtsbdarkeit, ſowie der achte Abſchnitt Schlußbe-
ſtimmungen. Die Abänderungen waren nur unweſentlicher Natur.
Nächſte Sitz nung Montag Vormittag 10 Uhr. Am Mittwoch wird
die Kommiſſion ſchließen.

Telegramme.
Darmſtadt, 16. Juli. Die heſſiſche Regierung hat die

Verabſchiedung Dr. Schillers auf Veranlaſſung des
Rekkors der Gießener Univerſität wieder zurück genommen.

Wien, 17. Juli. Geſtern fanden vor dem Sokoliſten-
haus, in welchem das 10 jährige Stiftungsfeſt gefeiert wurde,
Kundgebungen ſtatt, welche bis 3 Uhr Nachts dauerten.
Die Polizei zerſtreute die Menge und nahm 44 Verhaftungen vor.

Wien, 16. Juli. Anläßlich der von den ezechiſchen Vereinen
in Wien geſtern Abend in Hernals abgehaltenen großen
Feſtlichkeiten kam es zwiſchen deutſch-nationalen Studenten,
welche gegen dieſe Feſtlichkeiten demonſtrirten, und den ezechiſchen
Feſttheilnehmern zu wiederholten Zuſammenſtößen, ſo
daß die Polizei energiſch einſchreiten und viele Verhaftungen
vornehmen mußte.

Lemberg, 16. Juli. Die in Lemberg verſammelte
Lehrerſchaft beſchloß, eine Petition einzureichen, in welcher ſie
die ſ. Zt. abgeſchaffte körperliche Züchtigung in den
Schulen wieder einzuführen erſucht.

Paris, 16. Juli. Die Unruhen in Cherbourg verurſachen
im Elyſée große Beſorgniſſe. Alle Nachrichten melden überein-
ſtimmend, daß die Soldaten aufgewiegelt wurden. Ein hoher
Offizier iſt behufs Unterſuchung der Vorkommniſſe nach Cher-
bourg beordert. Die Cherbourger Polizeipräfektur iſt von
Soldaten belagert.

Rennes, 16. Juli. Die beiden Feſte ſſen, welche vorgeſtern
anläßlich der Nationalfeier von Anhängern bezw. Gegnern
Dreyfus' veranſtaltet worden waren, ſind ohne Zwiſchen-

fall verlaufen. beiden Seiten enthielt man ſich einer zu
ſcharfen Sprache und begnügte ſich damit, das Volk zur Ruhe
aufzufordern im Jntereſſe der Unabhängigkeit und Gerechtigkeit.
Vor den Wohnungen der Univerſitätsprofeſſoren fanden vorgeſtern
Abend antiſemitiſche Kundgebungen ſtatt. Die Polizei mußte
mit blanker Waffe die Demonſtranten zerſtreuen, wobei einige
der letzteren verwundet wurden. Fünf Perſonen wurden in
Haft genommen.

Madrid, 16. Juli. Der Rücktritt des Miniſter-
präſidenten Silvela gilt als zweifellos. Es verlautet,
der Herzog von Tetuan oder Martinez Campos werde mit der
Kabinetsbildung betraut.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Eisleben, 16. Juli. (18. Mitteldeutſches Bundes

ſchie ßen.) Die Feſttage find nun herbeigekommen, Tauſend
fleißige Hände haben ſchon lange, namentlich in der letzten Woche
gearbeitet, um den Schützen, den Feſtgäſten ein herzliches Will
kommen zu bereiten. Die Feſtſtraße und auch v viele andere
Straßen, die der Feſtzug nicht berührt, haben ein Feſtgewand er-
halten. Große Ehrenpforten ſind aufgerichtet mit herzlichen Will-
kommengrüßen, Guirlanden, Kränze, Transparente Tannen und
Maien ſchmücken die Straßen und Häuſer. Der Feſtplatz macht einen
prachtvollen Eindruck. Depatationen und Schützen kamen
ſchon im Laufe des geſtrigen Nachmittags und Abends
an und wurden von dem Empfangsausſchuß mit einem Willkommen-
trunk auf dem Bahnhof empfangen. Lebhaftes Treiben entwickelte
ſich ſchon am geſtrigen Vorabend. Auf dem Marktplatz fand x8 Uhr
Arends Konzertmuſik und darnach Zapfenſtreich ſtatt. Von Halle
ſind 15 Droſchken zur Aushilfe beim Fuhrdienſt angekommen.
Der heutige Feſttag, der offizielle Eröffnungstag mit dem Feſtzuge,
rerlief in beſter Weiſe. (Ausführlicher Bericht folgt.)

Querfurt, 16. Juli. (Verſchiedenes.) Die hieſige
Schützengeſellſchaft feiert das diesjährige Mann und Königsſchießen
verbunden mit einem PiſtolenFeſtſchießen vom 26. bis 30. Juli im
Schützenhaus Thaldorf. Die Schulknaben Koch und Renſch von

hier, die auf der Nebraer Chauſſee mit Kirſchenhüten beſchäftigt waren,
hatten ſich heimlich einen Revolver verſchafft und ſchoſſen damit
Sperlinge. Durch unvorſichtigcs Umgehen mit der Waffe entlud
ſich dieſelbe und das Geſchoß ging dem Fels in den
rechten Oberſchenkel. Der Schwerverletzte mußte ſofort nach Hauſe ge
tragen werden. Bei dem vorgeſtrigen ſtarken Gewitter, das ſich
beſonders nach dem Unſtrutthale hinzog, ſchlug der Blitz in die
Scheune des Landwirths Neumeiſter in Niederſchmon und in das
Wohnhaus des Arbeiters Lungershauſe zu Bottendorf, ſowie in den
Kirchthurm daſelbſt ein, aber glücklicherweiſe ohne zu zünden. Jn
Roßleben war das Regenwetter ſo arg, daß die Straßen und eine
Anzahl Häuſer unter Waſſer ſtanden.

e. Artern, 17. Juli. Städtiſche Finanzen
Zur Waſſerleitungsfrage.) Die hieſige Kämmereikaſſe
hat auch im Rechnungsjahre 1898,/99 günſtig abgeſchloſſen, indem ſie
einen Beſtand von 16698 Mk. hinterlaſſen hat, zu welchem Betrage
noch 2400 Mk. treten, die vor dem Abſchluſſe zum Ausgleichsfonds
für ungünſtige Jahre übernommen und zinsbar angelegt wurden. Das
Armenweſen hat einen Aufwand von 4285M.,das Schulweſen einen ſolchen
von 33 345 Mk. erfordert. An Steuern hat die Bürgerſchaft insgeſammt
86 958 Mk. aufbringen müſſen, wovon auf die Gemeindeſteuer
35 961 Mk. entfallen. Das Baar vermögen der Stadt beträgt
ohne Sparkaſſen Reſervefonds über 100 000 Mk. Bezüglich unſerer

Waſſerleitung wird ſich. die Stadktverordnetenverſammlung in ihrer
nächſten Sitzung über den von der Waſſerwerks Kommiſſion
geſtellten Antrag ſchlüſſig machen. Derſelbe geht dahin,
nicht blos jedem Hausbeſitzer, der ſich an die Leitung
anſchließen läßt, zur Verminderung des zu entrichtenden
Waſſerzinſes 19 Mark jährlich aus der Kämmetreikaſſe zu zahlen,
ſondern auch jedem Hausbeſitzer, der weniger als 1500 Mk. Jahres-
einkommen hat, auf Wunſch ein unverzinsliches Sparkaſſendarlehn
zur erſten Einrichtung zu gewähren. Das Darlehn ſoll binnen
5 Jahren ratenweiſe zurückgezahlt werden.

W Naumburg, 15. Juli. (Das 20. Bundesfeſt des
Thüringer Sängerbundes) nahm heute in unſerer Stadt
ſeinen Anfang. Seit Wochen, ja Monaten ſchon hatten eine ganze
Anzahl von Ausſchüſſen ihre Vorbereitungen für das Feſt getroffen
und ihre Aufgaben ſo zweckmäßig gelöſt, daß nur noch der Wunſch
übrig bleibt, daß günſtiges Wetter all die Hoffnungen in Erfüllung
bringt, die an das Feſt geknüpft ſind. Die Stadt hat ſich in feſtlicher
Weiſe mit Flaggen, Laubgewinden, Kränzen und anderen Dekorationen
geſchmückt und hohe Ehrenpforten an den Thoren und Straßen-
eingängen heißen die zu erwartenden Gäſte willkommen. Auf der
Vogelwieſe, derſelben Stätte, wo alljährlich das weitbekannte Kirſch-
feſt gefeiert wird, iſt eine prächtige Feſthalle nach dem Muſter der
Mühlhäuſer errichtet worden und eine Reihe Zelte umſchließt
rings den weiten Feſtplatz, auf dem unter ſchattigen
Bäumen Bänke für die Zubhbhörerſchaft der Feſtkonzerte
aufgeſchlagen ſind. Punkt 6 Uhr Abends zogen
die drei Ortsvereine mit Muſik nach dem Bahnhofe,
um die erſten Sangesbrüder zu empfangen die mit einem
Sonderzuge etwa um 7 Uhr hier ankamen. Es waren vornehmlich
die Vereine aus Erfurt und Apolda, dann die aus Weimar, Roda,
Jchtershauſen u. a. thüringiſchen Orten, die dieſen Zug beſetzt
hatten, im Ganzen wohl 5--600 Mann, die Vorhut der ganzen
Sängerſchaar. Nachdem der erſte Jubel des Willkommens und
Wiederſehens ſo manches lieben Freundes ſich gelegt hatte,
ging es im Zuge durch verſchiedene, von zahlreichem
Publikum belebte Straßen nach dem NRathhauſe, wo
die Fahnen der hieſigen und fremden Vereine ihr Standquartier
erhielten und die Wohnungskarten ausgegeben warden. Am Abend
verſammelten ſich dann alle Sänger in dem großen Theaterſaale der
„Reichskrone“, dem größten Saale unſerer Stadt, zu einem Kommerſe,
bei dem aus froher Sängerkehle manches ſchöne Lied erklang, manch
herzliches Wort geſprochen wurde und der erſt in ſpäter
Nachtſtunde endete. Jm Laufe des Kommerſes brachte Hofrath
Profeſſor Müller Hartung Weimar den Kaiſertoajt
aus. Die Verſammlung ſandte ein Huldigungstelegramm an den
Kaiſer, worin der ehrfurchtsvollſte Dank der geſammten Sänger des
Bundes füc das vom Kaiſer bekundete Intereſſe um die Förderung
des deutſchen Männergeſanges ausgeſprochen wurde. Während des
Kommerſes fanden namentlich die Vorträge der Apoldaer, Eirfurter
und Zeitzer Geſangvereine beſonderen Beifall.

W. Mühlhauſen, 16. Juli. (Feuer.) Geſtern Mittag gegen
12 Uhr brach in dem Hauſe der Wittwe Georg Feuer aus, das bald
auf das benachbarte Haus des Schneiders Junghans übergriff; von
den beiden Häuſern wurde das Dachgeſchoß ſowie der Vodenraum
nebſt Jnhalt vernichtet. Die Feuerwehr griff erfolgreich ein, ſodaß
gegen 1 Uhr die Gefahr für die andern Häuſer beſeitigt war.

W Erfurt, 15. Juli. (Kirchenbau.) Für den Bau einer
evangeliſchen Kirche im benachbarten Melchendo.f hat der evangeliſche
Kirchenrath aus dem Kollektivfonds der evangeliſchen Landeskirche
dreitauſend Mark bewilligt, ſo daß der Baufonds jetzt zwanzigtauſend
Mark beträgt.

Heiligeuſtadt, 16. Juli. (Beſuch.) Der Chef des General
ſtabes des 11. Armeekorps, General Bronſart von Schellen-
dorf, iſt heute Abend in hieſiger Stadt eingetroffen.

Worbis (Eichsfeld), 16. Juli. zum Direktor der
Haferverkaufsgenoſſenſchaft Worbis) iſt Herr
von Wehren in Wintzingerode, bisher Pächter der Gräflich von
Wintzingerode'ſchen Rittergüter Taſtungen und Niederwildungen, er
nannt worden.

(JO Worbis, 16. Juli. (Ueber die Bedeutung der
ländlichen Haushaltungsſchulen) hielt am heutigen
Sonntage Herr Dr. Rabe von der Landwirthſchaftskammer in
Halle a. S. öffentliche Vorträge in Leinefelde und Teiſtungen.

Die hier im vorigen Jahre mit großen Koſten und nicht ohne
erhebliche Schwierigkeiten errichtetehaushaltungsſchule hielt jetzt die zweite
Entlaſſungspxüfung ab. Die Prüfung zejtigte ein überraſchend günſtiges

Ergebniß, ſodaß der anweſende Vertreter der Landwirthſchaftskammer
erklärte, die hieſige Anſtalt allen andern als Muſter vorführen zu
wollen. Es wurde geprüft über menſchliche Ernährung, rer rmt
der Speiſen, Gewinnung der Milch und W ehandlung
derſelben, die Bereitung von Butter und Käſe, Zucht und Wartung
von Federvieh, Pflege des Gartens, Geſundheits und Krankenpflege,
Geſchäftsaufſätze, Kopfrechnen nebſt Haushaltungs Buchführung.
Schließlich und um zu zeigen, daß die Zöglinge auch den Haushalt praktiſch
zu führen gelernt haben, wurden alle Anweſenden freundlichſt einge
laden, das von denſelben bereitete Frühſtück zu prüfen. Der Erfolg
des eben beendeten Semeſters hat wieder gezeigt, daß die Anſtalt
ſegensreich wirkt, da die fachgemäße Vorbildung der Bauerntöchter
zweifellos von größtem Nutzen für das Gedeihen der Landwirth
ſchaft iſt.

s Vom Thüringer Walde, 15. Juli. (Ein Unglücks-
fal h ereignete ſich geſtern in Bock bei Wallendorf. Ein Junge von
4 Jahren ſtürzte dort von der Lipfert'ſchen Waſſermühle in die
Pieſau und kam unter das Mühlenrad, das den augenblicklichen Tod
des Kindes herbeiführte. Die Mutter des verunglückten Knaben hatte
dieſen mit einem anderen größeren Jungen nach Wallendorf zumKaufmann geſchickt, um Hefe zu holen. Nachdem der Kleine ins

Waſſer gefallen, hoite der größere Knabe erſt die Hefe und trug ſie
heim. Nun erſt erhielt die Mutter Kunde von dem Verluſt ihres
Kindes.

s Eisfeld, 15. Juli. (Boldene Hochzeit.) Heute be
geht in ſeltener körperlicher wie geiſtiger Rüſtigkeit das Gärtner
Chriſtian Wagner'ſche Ehepaar die Feier der goldenen Hochzeit.

s Nenhaus a. R., 15. Juli. (Hagel.) Das vorgeſtern hier
niedergegangene furchtbare Gewitter war von einem heftigen Hagel
begleitet. In Schmalenbucha wurden zwei Schieferdeckergeſellen vom
Blitz erſchlagen.

g J gen 15. c (Geheimer Oberforſtrath
e tzſche) hier iſt heute geſtorben.

W. Meiningen, 15. Juli. (Feuer.) Heute früh brach in
dem Lagerraum des Kaufmanns Max Opelt in der Georgſtraße
durch eine Pulverexploſton Feuer aus, das jedoch, da raſche Hilfe
zur Stelle war, ſchnell gedämpft wurde ein Kaufmannslehrling ver
brannte ſich die Hände und das Haar die Verletzüngen ſind jedoch
nicht gefährlich.

W Gera, 15. Juli. (Neues Theater.) Der Fürſt von
Reuß genehmigte das vom Archftekten Seeling ausgearbeitete Projekt
für den Neubau eines Theater und Konzerthauſes. Der Bau ſoll
bereits am 1. Juli 1900 beginnen und wird vorausſichtlich 2 Jahre
in Anſpruch nehmen. Die Bauſumme iſt auf 900 000 Mark veran
ſchlagt, deren größter Theil bereits zur Verfügung ſteht der Reſt
ſoll durch eine Lotterie aufgebracht werden.

Heer und Marine.
Ein ebenſo ſeltenes wie großartiges militäriſches Schauſpiel

wird ſich in der Nacht vom Montag zum Dienſtag auf dem
Müggelſee bei Berlin abhſpielen. Ein Brückenſchlag,
wie er bisher in Friedenszeiten noch nicht zur Ausführung gelangt
iſt, wird in einer Ausdehnung von vier Kilometern von den Garde-
pionieren im Verein mit dem 3. Pionierbataillon über den Müggel
ſee bewerkſtelligt werden, und um dieſe gewaltige Brücke wird ſich
ein großartiges Friedensgefecht entſpinnen. Faſt zwei volle combinirte
Diviſionen, welche ſchon am Montag Abend in die Gefechts
ſtellung übergehen werden vom Bivak aus an Den
Manövern theilnehmen. Der Brückenbau ſelbſt beginnt üm dir
Nachts es ſind dabei alle jene Zwiſchenfälle, wie ſie der Krieg bietek,

in Ausſicht genommen. ſt vom techniſchen Standpunkte aus dieſer
Brückenbau wegen der außergewöhnlichen Länge der Brücke ſchon eine

erſtaunliche Leiſtung ſo tritt hierzu noch der bekannte gefährliche
Charakter des Müggelſees, deſſen Wellenſchlag dem Einfahren der
Pontons große Schwierigkeiten bereiten kann. Die Kriegsküchtigkeit
der Brücke wird in mehrfachen Beziehungen erprobt werden ſowohl
in Hinſicht auf ihre Tragkraft wie auf die Richtigkeit der Anlage für
den Kampf. Schon vorgeſtern Abend haben die Vorbereitungen für
dieſe Uebung ſowohl in Berlin als auch an dem Müggelſee ihrev
Anfang genommen.

Landwirthſchaftliches.
Steriliſirung der Milch in Sammelmolkereien. Die

obligatoriſche Erhitzung der Magermilch in Sammel-
molkereien zur Beſeitigung der Gefahr der Seuchenverſchleppüng
will die brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer erſtreben. Es iſt
beſchloſſen worden, ein Geſuch an den Oberpräſidenten zu richten um
Erlaß einer Polizeiverordnung, die beſtimmt, daß ſämmtliche Mager
milch aus Sammelmolkereien auf 100 Gr. C. erhitzt werden muß.
Dem Gennuſſe verſeuchter Milch ſchieibt man es theilweiſe zu, daß die
Tuberkuloſe ſo an Ausdehnung hat gewinnen können; die Haupt-
ſtätten der Gefahr bilden aber jetzt die Sammelmolkereien.

Sport und Jagd.
Auf ein reiches Haſenjahr rechnet man in Jägerkoiſen.

Der erſte Satz Haſen hat ſich in den meiſten Gegenden recht gut
entwickelt, und auch der zweite Satz erweckt die beſten Hoffnungen.

Ans Nah und Fern.
Kaiſer Wilhelm- Denkmal in Osnabräck. Jn Anweſenheit

Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Heinrich von Preußen,
des kommandirenden Generals des 10. Armeekorps, Generals der Jn-
fanterie v. Bomsdorff des Oberpräſidenten Grafen Stolberg-
Wernigerode und vieler geladener Gäſte fand geſtern in Osnabrück
die feierliche Enthüllung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. ſtatt.
Bürgermeiſter Weſterkamp hielt die Weiherede. Der Feſtakt wurde
durch einen Parademarſch des Militärs und der aus Anlaß des
hier tagenden deutſchen Kriegertages zahlreich vertretenen Kriegerver-
eine abgeſchloſſen. Jm Friedensſaale des Rathhauſes, in welchem
ſeinerzeit der Weſtfäliſche Friede geſchloſſen wurde, fand ſodann eine
Frühſtückstafel ſtatt.

Der cezechiſche Ueberfall auf deutſche Stndirende. Ein jetzt
vorliegender ausführlicher Bericht der Prager „Boh.“ über die im Dorfe
Radſchitz begangene Brutalität enthält die bemerkenswerthe Einzelheit,
daß der Leiter des Ueberfalls der Radſchitzer t eimann war. Der
Bericht ſtellt den Verlauf des Vorfalls ſo dar: Die Schüler der Pilſener
deutſchen Gewerbeſchule machten Mittwoch Nachmittag in Begleitung von
Profeſſoren einen Schülerausflug nach dem gegen 2 Stunden entferuten
Forſthauſe Gumberg. Um 9 Uhr Abends wurde der Rückmarſch an
getreten, und zwar in getrennten Gruppen. Eine von dieſen, etwa 20
Schüler, kam, den Bundesmarſch ſingend, in das am Wege gelegene
czechiſche Dorf Radſchitz. Zwei der Schüler, Joſef Peller und r
waren etwa zehn Schritte hinter den anderen zurückgeblieben. Auf dieſe
Biiden trat plötzlich der Radſchitzer Polizeimann heran und ſchrie in
deutſcher Sprache „Wartet, Jhr deutſchen Hunde Jhr deutſchen Laus-
buben!“ Gleichzeitig packte er Peller am Halſe und droſſelte ihn.
Als Liſt ſeinem Kameraden zu Hilfe eilte und dem Wachmanne zu-
rief, er ſolle ſie in Ruhe laſſen, hieb ihn der Polizeimann mit der
flachen Säbelklinge über den Kopf, ſodaß er zu Boden ſtürzte.
Dabei ſchrie der Wachmann aus voller Kehle, und alsbald
rottete ſich ein Haufen von etwa 30 Knechten und Burſchen zu
ſammen. Ein Theil hieb mit Knütteln auf die zwei Schüler los,
Andere warfen mit Steinen auf die anderen Gewerbeſchüler.
Ein Schüler, Namens Braun, erhielt einen Stockhieb ins Geſicht,
mehrere Andere wurden durch Steinwürfe verletzt. Liſt, der noch
auf dem Boden lag, wurde geprügelt und ein junger Knecht machte
Anſtalten, ihm in den nahen Fluß zu werfen, doch gelang es
dem kräftigen Schüler, ſich ſeines Angreifers zu erwehren und den
Burſchen zur Seite zu ſchleudern. Am Orte des Ueberfalles
waren inzwiſchen immer mehr Leute zuſammen geſtrömt;
die herbeigeeilten Weiber bemühten ſich indeſſen unter Jammern,
Ruhe zu ſtiften, ſodaß die Schüler endlich ihren Weg fortſetzen
konnten. Der Ueberfall macht den Eindruck, als ob er vorbereitet
geweſen ſei, da die Radſchitzer Czechen die Schüler Nachmittags
durch das Dorf nach Gumberg migrſchiren ſahen und annehmen
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konnten, baß ſie Abends auf demſelben Wege zurückkehren werden.
Bemerkt ſei, daß die Pilſener Gewerbeſchüler zumeiſt noch halbe Knaben
im Alter von 14 bis 16 Jahren ſind.

Eine Entſchuldigung Karl Peters. Die Reichs- Poſt
verwaltung hat Anfang März Anlaß genommen, die in der
Druckſchrift des Afrikareiſenden Dr. Karl Peters „Mißbrauch
der Amtsgewalt“ gegen die Reichspoſt ausgeſprochenen Beſchuldi-
gungen für unwahr zu erklären und ſtrafgerichtliche Verfolgung
zu beantragen. Dr. Karl Peters hat nunmehr an das Reichs Poſtamt
von Jnjakafura im MacombeLand das nachfolgende, am 2. Juli
hier eingegangene Schreiben gerichtet, in welchem er anerkennt, daß
ſeine Verdächtigungen der Reichspoſt jeder Grundlage entbehren
„Die heute hier für mich eingetroffene Poſt aus Europa bringt
mir einige Mittheilungen über Kommentare, welche meine
Broſchüre „Mißbrauch der Amtsgewalt“ in Deutſchland her
vorgerufen hat. Ich erſehe daraus, daß ich im Jrrthum
war, wenn ich ausſprach, daß die Firma von der Heydt
u. Co. eine Aktenkiſte von mir, welche vom Hamburger Bahnhof
in Berlin geſtohlen und hernach erbrochen gefunden wurde, der
Reichspoſt übergeben hatte; ich erfahre, daß dieſelbe ſtatt deſſen einem
Speditionsgeſchäft zur Beförderung ausgehändigt war. Jch beehre
mich, mein aufrichtigſtes Vedauern für dieſen Jrrthüm auszuſprechen.
Wenn ich ferner von Briefen ſpreche, welche mit allen Zeichen des
Erbrochenſeins im Winter 1896—-97 an mich gelangten, ſo hat
es mir durchaus fern gelegen, die kaiſerlich deutſche Poſt
anzuklagen dieſe Briefe eröffnet zu haben. Zu einer
derartigen Anklage hatte ich keinerlei Grundlage ich habe eben nur
feſigeſtellt, daß ich in Kenſington Briefe erhielt, welche meinen
Freunden und mir die Ueberzeugung erweckten, daß ſie geöffnet und
wieder geſchloſſen geweſen waren. Von wem und wo dies geſchehen
ſein mochte, habe ich nicht ermitteln können jedenfalls habe ich die
deutſche Reichspoſt mit meiner Mittheilung nicht beleidigen wollen
Hochachtungsvoll (gez.) Karl Peters.“

Die bevorſtehende Verlobung der Tochter des Kron-
prinzen Rudolf, Eliſabeth, welche im 16. Lebensjahre ſteht, mit
Herzog Robert von Württemberg, Enkel des Erzherzogs Albrecht,
gegenwärtig Oberleutnant im zweiten württembergiſchen Dragoner
Regiment wird aus Gmunden gemeldet.

Aerzteſtreik in Kaſſel. In Kaſſel iſt ein Aerzteſtreik ausgebrochen.
Bei der dortigen allgemeinen Ortskrankenkaſſe haben wegen Herab-
ſetzung der Behandlungsſätze die Augenärzte die weitere Behand-
lung der Kranken abgelehnt die anderen Aerzte ſchloſſen ſich den
Kollegen an.

Arbeiterausſtand in Dänemark. Die Vermitklungsverſuche
in der großen Arbeiterausſperrung im Baugewerbe und in der Eiſen
induſtrie ſind endgültig geſcheitert. Das Einigungsamt hat ſich ohne
Reſultat aufgelöſt.

Jn Aubagne fanden Raufereien zwiſchen franzöſiſchen und
italieniſchen Arbeitern ſtatt, wobei zwei Franzoſen ſchwer verwundet
wurden. Die einheimiſche Bevölkerung iſt ſehr erregt.

Verurtheilter Duellant. Das Kriegsgericht in Hannover hat
en Referendar von PraunBraunſchweig, der am 11. Februar d. J.

i Timmerlacher Buſche bei Braunſchweig ein unblutiges Piſtolen-
duell mit dem Rechtsanwalt Schrader Braunſchweig hatte, zu drei
Monaten Feſtungshaft verurtheilt, da er als Reſerveoffizier der
Militärgerichtsbarkeit unterſtand. Rechtsanwalt Schrader wurde am
6. Mai vom Braunſchweiger Landgericht wegen dieſer Affäre zu ſechs
Monaten Feſtungshaft verurtheilt.

Abſturz eines J im Rieſengebirge. Jm Rieſen-
zebirge abgeſtürzt iſt ein Profeſſor aus Grünberg, welcher in Krumm-
hübel zur Sommerfriſche weilte. Der Herr gerieth beim Abſtieg von
der Schneekoppe nach der Rieſenbaude unbeabſichtigt in ſchnelles
Laufen, konnte ſich nicht mehr halten und ſtürzte den Koppenabhang
hinab, ſich dabei zwei Mal überſchlagend. Bei dem Sturze verletzte
ſich der Verunglückte namentlich im Geſicht ſehr ſchwer und wurde
bewußtlos von einem Arzte aufgefunden, der ihm die erſte Hilfe an-

und ſeine Ueberfühcung in das Arnsdorfer Krankenhaus
veranlaßte.

Der Guſtav Adolf-Verein wird in den Tagen vom 19. bis
22. September in Braunſchweig ſeine Hauptverſammlung abhalten.
Seit längerer Zeit ſchon wird für die große Feſtgabe
geſammelt, die zur Unterſtützung der armen evangeliſchen Gemeinden
überreicht werden wird. Der Regent des Herzogthums, r ehe
ferner das Staatsminiſterium, der Stadtmagiſtrat haben bereits
größere Gaben dazu beigeſteuert, ebenſo haben auch die einzelnen
evangeliſchen Gemeindeglieder namhafte Beiträge gezeichnet. Auch
ſonſt werden Gaben vorbereitet. Der Gedanke, eine Guſtav Adolf-
Glocke zu ſtiften, hat ſolchen Anklang gefunden, daß die bis jetzt
ſchon zuſammengefloſſenen Mittel zur Stiftung zweier Glocken aus
reichen. Die Widmung wird lauten „Guſtav AdolfGlocke. Ge
ſtiftet von den Kindern der Landſchulen im Herzogthum Braunſchweig.“

Als Kindesmörderin iſt am Freitag Abend um 7 Uhr bei
ihrer Rückkehr von der Arbeitsſtelle die 28 Jahre alte Falzerin Anna
Gottſcheck, die vor ſeche Wochen von dem Bierabzieher Suly in der
Gitſchinerſtraße 57 zu Berlin ein leexes Zimmer abmiethete, verhaftet
worden. Sie verkehrte im Hauſe mit Niemand und hatte ihre Zimmer-
thür ſtets verriegelt, wenn ſie zu Hauſe war. Am Sonnabend und
Sonntag blieb ſie ſtill zu Hauſe, Montag ging ſie wieder ihrer Arbeit
nach. Freitag Abend wurde plötzlich durch den Vorſtand des
42. PolizeiReviers mit vier Beamten in dem Zimmer der Gottſcheck
Hausſuchung gehalten. Dabei wurde in einem Hoffer, mit einer
Windel erdroſſelt, die Leiche eines Knaben enkdeckt. Das Kind ſcheint
in der Nacht zum Sonnabend, den 8. d. Mts., geboren zu ſein. Die
Mutter, die man in ihrem Zimmer in den letzten Tagen oft ſingen
hörte, hat alſo eine ganze Woche lang die Leiche in dem Koffer
verſteckt gehalten. Die Nachbarn haben keine Ahnung von dem
Vorfall gehabt. Die Anzeige ſoll von einer der Goltſcheck naheſtehenden
Seite erſtattet ſein.

Ein Kind aus dem Eiſenbahu-Conpée geworfen. Eine
angeblich aus Boſton (Amerika) kommende Frau, die ſich auf der
Reiſe nach Rußland befand, warf zwiſchen Königsberg und Gutten-
feld ein vier Monate altes Kind aus dem Fenſter des Eiſenbahnzuges
hinaus. Ein Mitreiſender zog die Nothleine. Die Strecke wurde
abgeſucht, aber das Kind iſt noch nicht gefunden worden. Der Zug
hatte eine halbſtündige Verſpätung. Die Verbrecherin wurde gefeſſelt
der Gendarmerie in Guttenfeld übergeben.

Der zur Zeit auf der Nordlandreiſe befindliche Schnell-
dampfer Auguſte Victoria“, Kapitän C. Kämpff, iſt am 15. Juli,84 Uhr Worgens, wohlbehalten in Tromſoe angekommen. Die
Paſſagiere befinden ſich alle wohl und hatten eine herrliche, inter
eſſante Fahrt.

Zum Anti-Prügel-Erlaſf. Ein Lehrer in Oberbarmen ſah
äch veranlaßt, am vergangenen Sonnabend eine Schülerin zu ſtrafen.
Als der betreffende Lehrer ſich mit einem Kollegen nach Unter
richtsſchluß um 12 Uhr auf dem Heimwege befand, wurde
er von dem ca. 16jährigen Bruder der beſtraften Schülerin
auf der gerade um dieſe Zeit ſehr frequentirten
Straße angehalten und in aufgeregtem Tone ob der nach ſeiner
Anſicht übertretenen Amtsbefugniß angeſchrien „Warum haben Sie
meine Schweſter geſchlagen Kennen Sie Ihre Verfügungen nicht
Haben Sie die Zeitungen nicht geleſen Das Uebrige wird ſich bei
der Polizei finden Wie lange wird dieſer Erlaß noch aufrecht
erhalten werden (Wupperth. Ztg.)

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 18. Juli Veränderlich, kühler, lebhafter Wind.

Waſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null),

Fall. Wuchs
Saale.

alle 16. Juli 2,24 17. Juli 2,20 0,04
rotha 266 2,62 0,0*Alsleben 14. Juli 2,93 15. Juli 2,74 0,19)

*Calbe, W A 1,96 1,88 0,08do. Untp. 2,14 1,96 0,18
Unfſtrut.

Straußfurt 14. Juli 1,45 15. Juli 1,60) 0,15
Havel.

*Brandenburg 14. Juli 15. Juli
Oberpegel 7 2,16 2,16)Unterpegel 1,90 1,90Rathenow

Oberpegel 1,78 1,751Unterpegel 1,42 1,42*Havelberg v 3,02 v 3,00 0,02
Moldan.

Budweis 8 Juli 0,07 14. Juli 9,04 0,03

Prag 601 0181Elbe,
Pardubitz 13. Juli 0,33) 14. Juli 0,35) 0,02Brandeis

Meinik 0,26 0,08 9,18)Leitmeritz 0,32 0,17 0,15)Außig 0,81 0,61 0,20)Dresden 14. Suli 06215. Juli 6714) 0,12
Torgau 1,75 2 1,52 0,23Wittenberg 2,53 2,30 0,23)Roßlau 2,36 2,08 0,28*Barby 3,05 2,77 0,28Magdeburg 2 2,70 2,42 0,28*Tangermünde 2 3,76 z 3,54 0,22*Wittenberge 3,32 3,29 0,03Dömitz 2,69 2,69) (0,09*Lauenburg x 2,38 1,51 0,87)

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Aktionäre der Magdeburger Bau und Creditbank
werden aufgefordert, das Bezugsrecht auf 685 200 neue Aktien
der Geſellſchaft in der Zeit vom 17. bis 31. ds. Mts. bei S. Bleich
röder in Berlin geltend zu machen. Auf je 6000 c alte Aktien
v eine neue über 1200 zum Courſe von 105 Prozent bezogen
werden.

Ehrung der Leipziger Bank. Der Kaiſer von Oeſterreich
hat dem Direktor der Leipziger Bank, Herrn Exner, den Orden
der Eiſernen Krone verliehen. Man darf dieſe Auszeichnung wohl
als ein Zeichen der beſonderen Anerkennung anſehen für die Umſicht,
welche der Herr Direktor Exner bei Abſchluß der bosniſchen Eiſen
bahnLaydes Anleihe bewieſen hat, ſowie für die großen Verdienſte,
welche die Leipziger Bank durch ihre ſo erfolgreiche finanzielle Thätig-
keit in Bosnien ſich um die kulturelle Enkwickelung dieſes Landes
erworben hat.

Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel
betrugen in der preußiſchen Monarchie (ausſchl. Trier) im Monat
Juni 1899: für 1000 Kg Weizen 158 (im Mai 1899: 158)
Roggen 145 (145) Gerſte 143 (142) Hafer 140 (141)
Erbſen zum Kochen 223 (224) c Speiſebohnen 251 (252)

Linſen 420 (419) Eßkartoffeln 48,8 (49,2) Richtſtroh 35,4
(35,8) Heu 49,6 (51,2) Ac, Rindfleiſch im Großhandel 1070
(1066) für 1 kg Rindfleiſch von der Keule im Kleinhandel 134
(134) vom Bauch 114 (115) Schweinefleiſch 133 (134)
Kalbfleiſch 133 (132) Hammelfleiſch 129 (129) inländiſcher ge
räucherter Speck 159 (158) Eßbutter 207 (218) inländiſches
Schweineſchmalz 157 (157) für 1 Schock Eier 297 (286)

Ernte- Ausſichten in Schweden. Die Ernte-Ausſichten,
die Anfang Juni in Folge der langwierigen Dürre und der an
dauernden Kälte im ganzen Lande recht ſchlecht waren, haben ſich
nach den reichlichen Niederſchlägen der letzten Wochen weſent
lich gebeſſert. In Süd Schweden ſind indeß an den
meiſten Orten die Winterſaaten ſtark durch Froſt bde-
ſchädigt werden, ſo daß nur auf eine Ernte etwas unter
Mittel gerechnet werden kann. Auch die Grasernte wird ein
wenig günſtiges Reſultat ergeben, da die warme, iegneriſche Witterung
zu ſpät eintrat, um das Wachsthum vor Beginn der Ernte genügend
heben zu können. Die Frühjahrsſaaten ſind allerdings etwas ver
ſpätet, haben aber allerorts ein befriedigendes Ausſehen. In Mittel
Schweden hatten die Winterſaaten ebenfalls unter der ungünſtigen
Witterung zu leiden die Ernte verſpricht aber in Folge der ſängſten
häufigen Niederſchläge eine ganz gute zu werden. Die Klee
und Grasernte, die ſonſt um dieſe Zeit allgemein beendet zu
ſein pflegt, ſteht noch aus, und der Ertrag derſelben wird
obwohl durch Kälte und Dürre geſchmälert immer noch mittel
mäßig ausfallen. Das Sommerkorn ſteht überäll ziemlich gut. Jn
Nord Schweden, wo die Ernte ernſtlich bedroht war, haben Regen
und ſüdliche Winde einen vollſtändigen Wandel geſchaffen Wenn
die Froſtnächte und die Kälte nicht zu früh eintreten, kann eine recht
ergiebige Ernte erwartet werden. Nur die Sommerſaaten haben ſich
noch nicht von den Folgen der ſchlechten Witterung im Frühjahr er
holt. Für ganz Schweden ſcheint eine qualitativ gute, quantitativ
etwas über mittelmäßige Ernte in Ausſicht zu ſtehen.

Conenroſachen, Zahlungseinſtellungen rc.

Kaufmann Hermann Richard Burkhardt in Strehla bei Rieſa.
Gärtnereibeſitzer Julius Albin Naumann in Schmölln. Nachlaß
des verſtorbenen Schneidermeiſters und Gutsbeſitzers Johann Louis
Kühn in Seifersdorf bei Freiberg. Kaufmann Heinrich Hermann
Rößler in Leipzig-Plagwitz. Ziegeleibeſitzer Guſtav Glaeſer in
nen bei Leipzig. Firma S. A. Wolf, Schoddyſpinnerei in

erdau.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
15. Juli 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen gerUckermark 156 149--150 135 141Mittelmark, Prignitz 155--160 140--148 130--145 135--152
Neumart 150 156 140--150 130 140 132 147
Lauſitz 164 165 152--155 147--150 137 150
Magdeburg 149 153 146--152 156--170 146-- 155
Altmark 150 155 140-145 146 140--146
Merſeburg öſtl. d. Mulde 150—-164 147—160 143 163 140-163

do. weſil. d. Mulde 153 160 144 i 140 155Erfurt 149--154 145 155 140-150 140 145
Stettin (Bezird) 168- 159 145-147 I127 132- 140

Stolp (Platz) 166 140 s 130Anklam (Platz) 154 141 130 132Greifswald (Platz) 158 140 126Danzig 162 164 140--144 124 128 132
Thorn 156--160 134--141 122 126 127 132

Elbing s S 136 144Allenſtein 152-155 136--140 127 154 160Liegnitz 151--161 136-146 135--145 120 130
Breslau 143 160 137--147 121--140 125 132
Brieg 150--156 134--140 126 135 124 130
Oblau 150 155 140--143 110--120 130 132
Neiße 155--162 136 142 115--125 120 124
Strehlen 144--159 136 143 125 135 124 128
Poſen 149--159 136--141 113 126 125 130Bromberg 159 160 138 141 121 125 130
Bomſt 168--170 140 135 140Schwerin (W.) u 139--140 120 130 120 130Graetz 155 137x 1373 135Kiel 157--160 150-1522 150 152 145 150
Oldenburg 160 155 150 145Flensburg 158 148 s 140Kaſſel 157 155 7 152d) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p.Berlin 159 so 7 146Stettin 159 147 2 132Königsberg i. Pr. S S S SBreslau 161 148 140 131Poſen 159 141 126 131Neuß 169 150 S 146Mannheim 174 160 d 148Hamburg 162 152 a 149e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 15. Juli am 14. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 79 Cts. 176,85 177,60

Chicago Juli 717 Cts. 173,15 173,50Liverpool Sept. 5 ſh. 107 d. 176,80 177,00
Odeſſa lolio 95 Kop. 174,60 174 60
Riga v 90 164,40 1634,40In Paris. Juli (Feiertag) 165,95Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.Newhyvork nach Berlin Rogg. loko 63 Cts. 159,35 160,55

Odeſſa 81 Kop. 156,00 156,00
Riga 2 153,79 153,75Amſterdam nach Köln Okt. 139 hl. fl. 152,85 152,85

Newyork nach Berlin Mais Juli 398 Cts. 109,90 100,90
Magdeburger Handelsbericht vom 15. Juli 1899.

(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
ungewaſchene A. Gedarrte Zucker-

rüben, gewaſchene A. Prima Kartoffelſtärke
und Mehl 20,00-20,25 A. Rapskuchen 11,90 12,90
(Alles per 100 kg.

Magdeburg, 15. Juli. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel 485 Melaſſe-Drockenſchnitzel 4,70 die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf-
mehlfutter 3,20 die 50 Kg brutto für netto einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg, 15. Juli. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirtbſchaft) Weizen, Shirriff 152—154
Rauhweizen 143 147 ab Station. Verkauft wurde ein
Poſten Shirriff zu 155 A. franco Egeln, ein Poſten Sommer-
kolbenweizen zu 165 ab Schwaneberg. Roggen 150--155
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140-144
extrafeine hieſige Qualitäten 5--6 theurer. Verkauft wurde ein
Poſten Hafer zu 145 ab Schwaneberg. Erbſen nicht gehandelt.
Mais, bunter amerik. 102 AC, auf Lieferung 101 c. ab hier
angeboten.

Leipzig, 15. Juli. Pro duktenmarkt. Bericht von Reu
mann u. Leovold, Leipzig.) Weizen, leblos, ver 1000 kg retto,inländ. 156 159 bez. Brf., ausländiſcher 169-178 bez. Brf. Roggen
ruhig, ver 1000 kg netto, hieſiger 159 161 dez. B., Poſener
160 163 bz. B., ausländiſcher 161-164 bz. B. Gerſte ver 1000 kg netto,

Braugerſte hieſige Mahl- und Futterwaare 127 140

Viehmärkte.
Berlin, 15. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 2901 Rinder,
1517 Kälber, 13441 Schafe, 7751 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62-—66; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 57— 61 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 52-54 d. gering genährte jeden Alters
48--51. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerihs 57 62;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53-56; e. gering

enährte 48- 52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 56 57 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 53--54;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 49--51 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45--47. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 65--66; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--64, e. geringe Saugkälber 54—58 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 43--50. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 60--62; b. ältere Maſthammel 54-58
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48—50; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehled. Schweine Man zahſte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taragabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 46 47, b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 45--46; ä. gering
entwickelte 44--45; e. Sauen 49- 41. Verlauf und Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Es wird ziemlich ausverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend, es wird nicht ganz geräumt.
Bei den Schafen war der Geſchäftsgang bei Schlachtwaare ruhig
Magervieh war größtentheils unverkäuflich. Der Schweinemarkt ver
lief ruhig und wird geräumt. Schwere fette Waare war wieder
vernachläſſigt.

Hamburg, 15. Juli. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte an dem Viehhof

Sternſchanze a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 5. bis
14. Juli 1899 im Ganzen 4212 Stck. vom Jnlande zugeführt und
zwar 1349 Stück vom Süden und 2863 Stück vom Norden. Ver-
kauft und verladen wurden nach dem Süden 18 Wagen 742 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
3. 7 14. 7. 15. 7.

46--471 47-48 209 T.
482--50 49-50 22

Beſte ſchwere reine Schweine 46 47
Schwere Mittelwaare 47—49
Gute leichte Mittelwaare 50--51 50-514 51-52 22
Geringere Mittelwaare 49-50 50-51 50-52 24
Sauen nach Qualität 40--42 40--43 40 43 ſchw. T.

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft

Scuware Sillig, Fuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrenkleider

e nach laassGrosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'schen Bankverein.
AnerkKannt Ieistungsrähiges Geschäſt emufſlehlt sich ergohbenst.



bez. Brf., Hafer feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 147-—
153 bez. Brf., ausländ. 146--149 Brf, Mais per 1000 kg
netto amerik. 108--111 bez. B., runder 108--126 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg netto Rüböl,
geſchäftslos, ver 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, flüſſiges
49,75 B. nom. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loko
28--30. Wicken ver 1000 kg netto loco 145,00--160,00,
Erbſen ver 1000 netto loco große 175--2900, do. kleine 165--175,
do. Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30-75, do. gelb nach Qual. 20-30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe 41,00 Mark Geld. Dienstag, 11. Juli mit
50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 C Verbrauchsab-
gabe 41,00 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,00 do.
Nr. 0 22,50-23,00 do. Nr. I 18,50--19 do. Nr. II 17,0017,50 Weizenſchaalen 9,50--10,00 Roggenmehl Nr. 0 I
23,00--23,50 do. Nr. II 16,00--17,00 Roggenkleie 11,00
bis 11,50 ver 100 Ko. excl. Sack.

Braunnſchweig, 14. Juli. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) NRohzucker: Jn der abgelaufenen Berichts
woche verfolgte der Markt eine unverändert ruhige, luſtloſe Haltung.
Gegen Ende der Woche kam bei matten Auslandsnachrichten eine
ſtarkte Abſchwächung zum Durchbruch. Kornzucker wie Nacherzeugniſſe
verloren erheblich im Werthe. Die Umſätze blieben auf wenige
Partien beſchränkt.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 6000 Ctr.
In Lieferung neuer Ernte kamen Abſchlüſſe nicht zu Stande.

Tie Preiſe ſtellten ſich gleichfalls etwas niedriger.
Der Marktſchluß iſt erholt.

„Raffinirter Zucker: In raffinirtem Zucker fand ein be
friedigendes Bedarfsgeſchäft zu unveränderten Preiſen ſtatt.

Es notiren heute Raffinade J c 25,25 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 26,25--28,25 incl. Sack, gem.

Melis c 24,50--24,75 incl. Sack, Würfelraffinade A. 26,25 27,
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rodmt.
M. do. 88 Romt. C. 11,35 excl., Nachprodukte 75 Rdmt.

9,20--9,45 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 435 Bé a. G.
(81,5 4 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien per 50 ka excl. Tonne.

New-York, 14. Juli, 6 Uhr Abends. Waarendbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 6 (62/16) Lieferung Aug. 5,53
(5,53), Lieferung Okt. 5,64 (5,62), in New-Orleans 5liü
(5 Petroleum, Stand white in NewYork 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Refined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 121 (121), Schmal z, Weſtern ſteam
5,574 (5,60), Rohe Brothers 5,80 (5,ä0), Mais per
Juli 392 (395/ Sept. 391 (398 Dez. (7),Weizen rother Winterweizen loco 795/ (80/5), Weizen per
Juli 784 (79), ver Aug. ver Sept. 78 (78'/ver Dez. 80 (80/ Getreidefracht nach Liverpool 21 (25),
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6), Aio Nr. perAug. 4,60 (4,55), ver Okt. 4,75 (4,70), Mehl, Spvring
Wheat clears 2,75 (2,80), Zucker 3 (37 Zinn 28,75 (28,00),
Kupfer 18,50 (18,50).

Tendenz Mais: kaum ſtetig.
Tendenz Weizen willig.
Chicrago, 14. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per Juli 72 (722 per Sept. 73 (73/ Mais per34 (348 Schmalz per Juli 535 (5,378), per
Sept. 5,45 (5,478), Speck ſhort clear 5,374 (5,878), Vork
per April 9,10 (9,073).

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais kaum ſtetig.

Waaren nnd Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 15. Juli. Weizen loco ruhig, holſtein loco
159 163 Mk., Roggen ruhig, mecklenburg. loco neuer
164 Mk., ruſſiſcher loco matt, 113, Mais 99, Gerſte ſtetig.

Wien, 15. Juli. Weizen per Herbſt 8,78 Gd., 8,80 Br.,
pr. Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,20 Gd.
7,21 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juni-guli
5,06 Gd., 5,08 Br., Hafer per Herbſt 5,86 Gd. 5,87 Br.

Peſt, 15. Juli. Weizen loco matt, pr. Oktober 8,78 Gd.,
8,80 Br. Roggen pr. Oktober 6,95 Gd., 6,96 Br. Hafer ver
Okt. 5,56 Gd., 5,58 Br. Mais pr. Auguſt 4,81 Gd., 4,82 Br.
Mai 1900 4,87 G., 4,89 Br. hParis, 15. Juli. Der Produktenmarkt bleibt bis Dienstag
geſchloſſen.

Autwerpen, 15. Juli. Weizen ruhig. Roggen behauptet.
Hafer feſter. Gerſte feſt.

Amſterdam, 15. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
Nov. per März Roggen loco ruhig, do. auf Termine un
verändert, per Oktbr. 138, ver März 140.

London, 15. Juli. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
Zucker.

Hamburg, 15. Juli. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juli 10,32x, pr. Aug. 10,35, pr. Okt. 9,621, pr. Dzbr. 9,52,
pr. März 9,72x, pr. Mai 9.85. Matt.

London, 15. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 124 träge,
Rüben Rohzucker 10 sh. 32 d. r

affee.
Hamburg, 15. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

We Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G., März 29,25, Mai

Hamburg, 15. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 28,25 G., Dezbr. 28,75 G., März 29,25 G.
Mai 29,75 G.

Havbre, 15. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Yorkſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio und Santos Feiertag.
Amſterdam, 15. Juli. JavaKaffee good ordinary 267

Petrolenm.
Bremen, 15. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

white loco 6,80 Br.
15. Juli. Petroleum feſt. Standard whiteHamburg,

loco 6,70 Br.
Antwerpen, 14. Juli. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes

weiß loco 18, bez. u. Br., Juli 184 Br., per Auguſt 18/, Br.,
per September 19 Br. Tendenz: Steigend.

Spiritus.Nordhauſen, 15. Juli. Branntwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach An-gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 15. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,5 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 15. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Juli 61,00 Br., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Juli 41,00 bez.

Stettin, 15. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,00 nom.

Hamburg, 15. Juli. Spiritus feſt. Juli 18 G.,
JuliAug. 19i/, G., Aug.Sept. 181, G., Sep.Okt. 18 G.Paris, 13. Sut (Anfangsbericht.) Spiritus feſt,
gun 43,50 G., Auguſt 43,50 G., SeptemberDezbr. 38,25 G.,

an. April 37,50.
Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.

Hamburg, 15. Juli. Rüböl (unverzollt) loco ruhig, 48,00.
Köln, 15. Juli. Rüböl loco 51.50, Juli 50,10.
Paris, 15. Juli. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Juli 50.75,

Hülſenfrüchte.
Nordhanſen, 15. Juli. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch

erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 15. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,50 Mk., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.

Nordhauſen, 15. Juli. Kartoffeln 7,50--8,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 14. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

192 --20 Mk., der Zu r 19/-20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 191 —20 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 19/, bis
20 Mk., Superior Stärke 20--20 Mk., SuperiorMehl 20/,
bis 21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 15. Juli. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 M., feinſte Gutsbutter 2,50—-2,60 Mk. für 1 kg. Eier 8,00
bis 320 Mk. das Schock, 1,00 1,07 M. für 1 kg. Käſe das Schoci
4,00-ö,00 Mk.

Hantburg, 14. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 27! Mk.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 28 Mk.,
div. Marken 28--28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 14. Juli. Steinbutt 80 Pfg., kleine 60 Pfg.

Seezungen 160 ins kleine 120 Pfg., Kleiße, große 50 Pfg.
kleine 35 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 90 Pfg., Schollen
große 55 Pfg., mittel 55 Pfg., kleine 30 Pfg., Schellſiſche, große15 Pfg., mittel 9 Wie kleine 5 Pfg., t rothfl. 160 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 110 iußhechte 75 Pfg.
Seehechte 16 Pfg., Hummern, lebende Pfg., Cabliau, große
14 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Rochen 6 Pfg., Blaufiſch
10 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 15. Juli. Richtſtroh 3,00-3,50 Mk., Heu

5,00-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 15. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 31,50 Pfg.

Liverpool, 15. Juli. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 6 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Träge.
Per Juli Auguſt 316/,, Käuferpreis, Per Dez.Jan. 3 Käuferpreis,

„Aug.Sept. 318/,, Käuferpreis, Jan. Febr. 312 Käufervreis,
Sept.Okt. 315 Verk.-Preis, Febr.-März 3 Verk.Preis,
Okt.-Nov. 314 Verk.Preis,“ MärzApril 3 Käuferpreis,
Nov.Dez. 318 Käuferpreis, April-Mai 3 Verk.Preis.

Metalle.
Amſterdam, 14. Juli. Bancazinn 79,75.
London, 14. Juli. Silber 275/ Lſtrl., ChiliKupfer 77!/1Lſtrl,, per 3 Monate 77!7, Lſtrl., Blei ſpan. 147, Lſtrl., eng

14 Lſtrl. Zinn 131*, Lſtri, Zink 26 Lſtrl.
Glasgow, 13. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 70 sh 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 14. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 6,95 Mk.

Rio de Janeiro, 13. Juli. Wechſel auf London 8'
Buenos Ayres, 13. Juli. Goldagio 114.50.

n

Verantwortlich für die Redaktion Heinrich Ofſtermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
DHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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W v gnsvergnügen 55 o 175 Aufgebots Urkunde 60 110 145 1 50 3 4039 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 35 45.-50 90 i Aufgebots Aushangs Ermächtigung 60 1 10 145 1 90 3 1040Anhang z. Staatsſteuerliſte, Muſt. A XIIIBeſcheinigung zum Jwege der Wufe

2 (Titel od. Einl.) a 1 1 1 45 1 3 25 und der Beerdigung 1 1 145 1 90 3 4041NPachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40 75 1 125 225 V Ausweis Beſcheinigung für die Be

42 Vorladung zur Unfallunterſuchung 2 1 175 erdigung 110 14 3 4043 KrankenkaſſenVerſ. n u. Abmeld. 30 55 3 175 xv ESterbe- Urkunde 1 10 145 190 3
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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